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SBenb id;'b fr prcidjtig ^ätt i fag eb fn;,
®e lief; incr'b falber ijerrli mot;l la j»;.

®od; 3el;regott! ftatt Siabi, Suft unb grcib,
.fient fi) nur ©bob 1111b ©tr»;t im .f>är;e treit.
£>ent mängifd; (fiiget'b aber fa nit ub
© cf>Ii)ite jftrieg g'fteljrt gag enanb im .£>ub.

®rum Itet bcr 8 un 3, nadfbem er lang ()et g'litte,
,Hum Herrgott gfüitbet ft>ni Reifte SSitic,

®afi bod; e Singet gli; uont Gimmel djänt
llnb b'grai, bie f>är, mil fid; i Rimmel mïl;nt.
SBar bièfeb @l;ri;3 if;m einifd; ab cm Dtiide,
©o tl;cit ibit, mie=n=er meint, ni)t ©d;mcitb met; briidc.
2li b' (8 c t Ij, fr; grai — o t(;icnt nit mpter frage! —
|>et ©ruitb unb Ürfad; gt»a, fi bitter j'djlage.
®er fiunji t;et es fjciq gt;a, l;alb unb f;alb,
©o ^ert unb gfiiljllob mie=n=eb Urner tit;alb.
Unb unwerftcinbig ifd; er gfi beqtte
3a, biimmer ab e fungi ©d;i»i;jer ©tjuc.
3m 2ßi;tre t;et er, um grab 21 Hb j'geftat;,
©rab fo mie=n=id; e trodjni Säbre gt;a ;
3nft 2tii'md;ner (Bier linb pentontefer 2Bi
©inb it;m riet liciber, ab SSpdjmaffer gfi;.
gaft jebe ©unutig ifd; er — ^rtljeliei
TOit Del am .fjuet oom „©olbne Slbler" fjei.
2®ie t;et bocb; b'©etb> oft gfiifjgct lang unb fd;roär:
„0 baff ber itunji bi be Äajjre mär!"

©'ifd; Öftre gfp, ai bert in Stnglifon
3m „?8i;fje SRÖf)ti" unb im „©otbne 9Rot;n"
.fient'ö pber b'gr;rtig (roie'b e fWe banft!)
© f;ar;etquicfenbb ®oppelbier libgfdjänft.
58er ®urft gl;a t;ct — unb cid; loer l;ätt nit Our ft
•fiet jets eb ©odbier b'fteltt unb nu e ©ienermurft.
2li pfre Sunj, er meifj m;t ©fcljiberb 3'ttme,
3fd; na ber (Befper qfdjminb am „Dtöfdi" jue,
(Bcrgifjt im 3<»ft — 'd f>et bere geilt fd;o g'qäl; —
©V; ifßfpfä unb ber ©d;liiffet mit ent j'néit;.

3m „9töf;li" fept er fi a greffe ïifd;
Unb fat;t a trinte mie=n=ne î.intefifd;
Unb t;ct, fo gati3 oo Dfterfreib burbrunge,
dJcim fromme »Pfarrer Süleluja g'funge.
©rft fpat be b'Dtadjt, 'b pet gäg be 3mölfe g'riidt,
3fd; r;fre EU113 ganj fätig, l;atb entjiidt,
Uf runbe ©djuepne unb mit dfrummem SBci,

©o t;iu, fo t;er, gitnt liabe Söcttjli pei.

ft'lipp ftafofo — buntm butnm! fo d;lopfctb a bcr

îpiire,
5Bab gittb? fr; (Betp, bie djunnt gmiff gteitig fire.
3a frr;Ii pet'f eb gpert, ja numme 3' guet.
(„28er ifd; bab Spalb, bab fet; eim loedc t(;uet ?!")
©i ftat;t gfdjminb uf, ber ootte ©d;laf im ©popf,
Unb fd;tat a SSobe il;re (ï^ergeftoef.
Orte, in re rupfe .fiubc — 'b tpuet eim grufe —
Suegt obe fr; ;um ©pudjipfeifter ufe.
„3a fo bu bifd; eb," fapt fi djpbig a ;

„Su Sump bu Stiebet bifd; bod; ai fd;o ba

Unb ad; i luetter ©ftatt o fd;rccf(ib ©prp;
®u bifd; ber gröjfte ©uftuitj i ber ©djtopj!"

®er Sun;, ber btibt i fpuer giuo(;nte Diuct;
Unb tobt mit îlnbadjt ftpier ber ^rebigt 311e.

®ic ©atgeprebigt tt;uet itjn nit ftard; ftöre,
@r l;ct gar oft nu ®d;limmetb tnieffe g'bere.
©r (liegt jeb obfi 311 ber liäbe ®ctt;,
®ic i bcr .1111 be »vie rte ©eift ttbgfcl;!,

tlub feit: „lüii i»etf), mi ©d;afj, nti tiabi grai!
O nimmb bod; 3'Oftre nit fo fd;tedli gitai.
©0 irrig' tue :Jiiifd;ii ciuifd; nur im 3a^r • • •

rffiäg bem d;unut b'b iiatertanb gluif nit i b'©fal;r.
ÜJti öd;ab, mib ffiar; int t(;uc bi nit taugfbfinne
Unb tafi ini — 'b ifd; t)ie djatt — i b'b .frubti initc.
(Bebaut', i d;önnt ja i ber Dtadjttuft (;ie
© gruf'ge 3tf;eumatibmub mier gnegiel;."

,,^o(;o!" fdjueqt b'iöett;, „bu d;aft liter jep ebo btafe
©aug fued; bu b'b Dîcift jep bi be Oftert;afe;
©b fflibü frifd;i Suft, bie tt;uet bcr guet,
©i temperiert ja b'§i(j unb d;iict;tt bpb ®tuet.
3fcb be bi Ofterbranb 311m ©^dtni ub,
©0 öffne idj biet »uieber b'£t)ür unb b'b §ub.
©uet Dtadjt, tut; 811113, iviiifd; gueti Oîuet;!"
©0 fpottet b'rBetl;, fd;tat b'b gänfterfliigli gue.

3(;r liabe Eiit, 'b ifd; loatjrti nit 311m 8ad;e;
2ßab folt ber plaget (pcterluii; ga mad;c?
3 b'b „SBtjfi iltöjjti" 3mg — bab «tili er nit,
llitb giirio riefe nei, bab barf er nit,
Unb ©türm ga tpte Sieb ba ifd) rvic g'feit,
®cr 811113 i fd;rcdtid;er iBcrtdgetjeit.
©r banft unb bSnft im ©Rummer l;er unb l;i —
Hub lvirfti d;uunt em eppib tprdd;tigb 3'©i.

©r; Set^, bie fipt im SBett; niab banft fi cid;t'f..
©b ifd; rc bi ber ©ad; bod) nit gan3 rfid;t.
©i füfjt — unb tl;uet uf jebeb ©'räufd; jep tofe,
©rdplipft, »uenu fie ai nur e dJiub gpört d;rofe.
Unb plumpb! ad; ©ott! töitt'b bert »011t ©runne l;ar,
2lb ob c greffe 3Jca bri gfatle mär.
.Prerrjet;! luie fpringt mi SBetl; jep ufern SPett,
211b ob fi am=ue ©fpanft enttaife mett.
fcie banft — mab tt;uet me imme (5t;tupf nit banfe •

O djönnt fi öppe 1111 ber Suu3 ertreinfe
Unb buppebibupp fc^ier mie=ne Söi betminb
Saift ol;ne 2ttt;e fr; 311m (Brunne g'fdiluiub.
iBergift im 3«ft feg« 111t b'©triimpf 1111b b'©d;uel;,
®pitet nit emat ine| b'l;inbet î^iire 3ite.
3in (Brunne, mirfli lr;t öppib mie=u»e ©l;lo(j...
©ottlob! ber Suit3i nit — 1111b nur e ®o(j.
3ep paffet uf, if)r 8i;t! finb bim (Berftanb!
©rft jep mirb b'Eiebebgfd;id;t räd;t intereffant.

®aß bab ber Sitng t^a ^et, ift lied;t j'erratl;c;
3l;m ifip bie fptti Sift gar prächtig g'ratt;e.
Söegrpfli l;et er bab fi oorg'ftellt g'l)a,

®a| b'Set^ merb d;o — unb b'ibi'tre offe tat),
llnb mäl;rcb bie biin (Brunne ftal;t mit ©iitne,
©d;tiipft t;fre S1U13 l;ufd; t;ufd; i b'b fpubli inne,
©cplept b'®t;iire jtte, baff brobe jebeb Iktt
Unb jebeb Äupferpfanbti gittert l;et.
„,&i l;i !" fo ladjt er jeb unb ribt fi b'.fiaub,
„3ejj l)ct bab 3Jîard;te mit ber (Bell; eb @nb.

§i l;i fi; ifd; fd;ön buffe — id; bi binite...
©i cba im fjSöfti unne (Bart(;e fpinne."

®u arini (Bell;, mie I;itnbli ga^t'b bcr nit
(0 l;ättift bod; ber ©djliiffet mit ber gnu!)
©b ifd; bod; ma(;r, mab b'b alti ©pritd;mort feit:
„2lin größte ©liicf folgt g'fd;miub ai 'b gröffte Seib."

3a, mag nte im fo gfd;t;bt e ©ad; planiere,
©b dja eim bod; am 2(ub oetflirt falliere.
3a, fäget nticr, mab folt jep b'SBetl; afal;
Sic tl;uct bert trurig oor ber î(;iire ftat;.

Wend ich's so prächtig hätt! i säg es fry,
De ließ mer's sälber herrli wohl la sy.
Doch Jchrcgvtt! statt Liäbi, Lust und Kreid,
Hent sy nur Chyb nnd Stryt im Harze treit.
Hent mängisch (säget's aber ja nit us
E chlyue Krieg g'fiehrt gäg cnand im Hus.
Drum hct der Lunz, nachdem er lang het g litte,
Zum Herrgott gsändet syni heiße Bitte,
Daß doch e Ängel gly vom Hinimel chäm
Und d'Frai, die Här, mit sich i Himmel nahm.
Wär dieses Chryz ihm einisch ab em Rücke,
So thät ihn, wie-n-er meint, nyt Schwärs meh drücke.

Ai d'Beth, sy Frai — o thicnt nit wyter frage! —
Hct Grund und Ürsach gha, si bitter z'chlage.
Der Lnuzi het es Härz gha, halb und halb,
So hert und gfühllos wie-n-es Urner Chalb.
Und unverständig isch er gsi derzue
Ja, dümmer as e jung! Schwyzer Chuc.
Im Wytre het er, um grad Alts z'gestah,
Grad so wie-n-ich e trochni Läbre gha;
Inst Münchner Bier und Piemonteser Wi
Sind ihm viel liäber, as Wychwasser gsy.
Fast jede Sunntig isch er — Jnhehei!
Mit Oel ain Huet vom „Goldne Adler" hei.
Wie hct doch d'Beth oft gsüfzget lang und schwär:
„O daß der Lunzi bi de Kassre wär!"

S'isch Ostre gsy, ai dcrt in Anglikon
Im „Wyße Rößli" und im „Goldne Mohn"
Hent's yber d'Fyrtig (wie's e Jede dänkt!)
E härzergnickends Doppelbier uögschänkt.
Wer Durst gha het — und äch! wer hätt nit Durst?!
Het jeh es Bockbier b'stcllt und nu e Wienerwurst.
Äi ysre Lunz, er weiß nyt Gschiders z'lhue,
Isch na der Vesper gschwind am „Rößli" zue,
Vergißt im Jast — 's het dere Fäll scho g'gäh —
Sy Pfyfä und der Schlüssel init em z'näh.

Im „Nößli" seht er si a große Tisch
Und saht a trinke wic-n-ne Tiutesisch
Und het, so ganz vo Osterfreid dnrdrunge,
Mim fromme Pfarrer Alleluja g'suuge.
Erst spät de d'Nacht, 's het gäg de Zwölfe g'rückt,
Isch ysre Lunz ganz sälig, halb entzückt,
Uf runde Schuehne und mit chrummem Bei,
50 hin, so her, zum liäbe Bethli hei.

Klipp klapp — bumm bumm! so chlopfcts a der

Thüre,
Was gilts? sy Beth, die chuunt gwiß gleitig fire.
Ja fryli het's es ghört, ja nnmme z' gnet.
(„Wer isch das Chalb, das jeh eim wecke thuet?!")
51 staht gschwind nf, der volle Schlaf im Chops,
Und schlat a Bode ihre Cherzcstock.
Lue, in re wyße Hübe — 's thuet eiin gruse —
Luegt obe sy zum Chnchipfeister use.

„Ja so! du bisch es," saht si chybig a;
„Du Lump! du Luedcr! bisch doch ai scho da?
Und ach! i wcller Gstalt o schrcckliö Chryz!
Du bisch der größte Suflunz i der Schwyz!"

Der Lunz, der blibt i syncr gwohntc Ruch
Und lost mit Andacht schier der Predigt zue.
Die Galgepredigt thuet ihn nit starch störe,
Er het gar oft nu Schlimmerö »liesse g'höre.
Er luegt jeh obst zu der liäbe Beth,
Die i der Hübe wie-uc Geist usgscht,

Und seit: „Mi Beth, mi Schah, mi liäbi Frai!
0 nimms doch z'Ostre »it so schrcckli gnai.
50 wäg' nie Nüschli einisch nur im Jahr
Wäg dem chunnt d'S Vaterland gwiß nit i d'Gfahr.
Mi Schatz, mis Härz! nu! thue di nit langjbsinnê
Und laß mi — 'ö isch hie chalt — i d's Husli inile.
Bedänk', i chönnt ja i der Nachlluft hie
K grns'ge Rhenmatismus inier zuezieh."

„Hoho!" schnerzt d'Beth, „du chast mcr jeh cho blase

Gang sncch du d'S Zkäst jeh bi de Osterhase;
Es Bihli frisch! Luft, die thuet der guet,
51 temperiert ja d'Hih und chüchlt dys Bluet.
Isch de di Osterbrand zum Chämi us,
So öfsne ich dicr wieder d'Thür und d's Hus.
Guet Nacht, my Lunz, wüsch gueti Ruch!"
50 spottet d'Beth, schlat d's Fänsterflügli zue.

Ihr liäbe Lüt, 's isch währli nit zum Lache;
Was soll der plaget Peterlunz ga mache?
1 d's „Wyßi Rößli" zrug — das will er nit,
Und Fürio riefe »ei, das darf er nit,
Und Sturm ga lyte Ach! da isch wie g'feit,
Der Lunz i schrecklicher Verlägeheit.
Er dänkt und dänkt im Chnmmcr her nnd hi —
Und wirkli chunnt em eppiö Prächtigs z'Si.

Sy Beth, die sitzt im Bett; was dänkt si ächt?..
Es isch rc bi der Sach doch nit ganz rächt.
51 süfzt — und thuet uf jedes G'räusch jeh lose,
Erchlipft, wenn sie ai nur e Mus ghört chrose.
Und plumps! ach Gott! tönt's dcrt vom Brünne här,
As ob c große Ma dri gfalle wär.
Herrjeh! wie springt mi Beth jeh uscm Bett,
Als ob si am-ne Gspänst entlaste wett.
l^ie dänkt — was thuet me imme Chlupf nit dänkc?..
O chönnt si öppe nu der Lunz ertränke?!
Und duppedidupp schier wie-ne Wi belwind
Laist ohne Athe sy zum Brünne g'schwind.
Vergißt im Jast sogar nu d'Strümpf und d'Schuch,
Thuet nit einal meh d'hinder Thüre zue.
Im Brünne, wirkli! lyt öppis wie-n-c Chlotz
Gottlob! der Lunzi nit — und nur e Toh.
Jeh passet nf, ihr Lyt! sind bim Verstand!
Erst jeh wird d'Licbesgschicht rächt interessant.

Daß das der Lunz tha het, ist liecht z'errathc;
Ihm isch die syni List gar prächtig g'rathc.
Begryfli het er das si vorg'stellt gha,
Daß d'Beth werd cho — und d'Thüre osfe lah.
Und währed die biin Brünne staht mit Sinne,
Schlüpft ysre Lunz husch husch i d's Husli inue,
Schicht d'Thüre zue, daß drobe jedes Bett
Und jedes Kupferpfändli zittert het.
„Hi Hit" so lacht er jeh und ribt si d'Händ,
„Ich het das Märchte mit der Beth es End.
Hi hi! sy isch schön dusse — ich bi dinne...
Si cha im Höfli unue Barlhe spinne."

Du armi Beth, wie hnndli gaht's der nu!
(O hättist doch der Schlüssel mit der guu!)
Es isch doch wahr, was d's alti Sprüchwort seit:
„Am größte Glück folgt g'schwind ai 's größte Leid."

Ja, mag me nu so gschydt e Sach planiere,
Es cha eim doch am And verflirt falliere.
Ja, säget micr, was soll jeh d'Beth afah
Sie thuet dcrt lrurig vor der Thüre stah.



9Jit tauiger fd>icv — (i füge ba« nur It)«)
31« b'©oa eiuifct) vor cm tgarabi)«.
©« d)5nut it;r nu ba« ©d)liminft bcgügue;
©« blaft e djaltc Uutermiub, c« tl)uct fdjo vague.
•Öerrjet) menb jet} grab nu bcr SSSädE)ter djünt
Unb fie mit (Smalt uf b'tpoliji mitnüljm...
@te ftredt jet} u« bie tauge, lange Sfrtne
Unb rieft: „2Ki liabe Sun;, o ifab bodj ai ©rbarmc
Unb tljue mcr $l)iue uf 3 g'ffnire'« fd;o :

tl)iic' mcr b'©l)rämpf fd)0 uf.be ïltnge d)o.

(jatteft be tut Stäb« unb (Suet« uf Urbe,
ÏBenb id) jej) miiejjti a be Gttjramfjfe ftärbe?"

®cr Sunjt gtjört'« ltnb lachet ei« ganj frof)
Unb rieft: „®u djaft mer jet) a b'Äitmi d)o;
®u d)aft c« au jefr fdjmede frt) unb frifd),
®Sie nett unb t)immlifd) fdjört e« buffe ifdt.
®u t)eft ber 3>)t, fo offne ©trümpf unb ©djuel),
§iu bini fdjmarc ©itnbe 33uoff jet} tljue.
Unb ot)ne éuefj d^aft bit fei Slbtaff gminne,
Unb o()no >8uefi <f>aft nit i Rimmel innc."
Mi 33ett), bie tobt — unb gt)it vor Slttgfl fd)ier um;

gat)t 're, oïjni EïîufcE), gang jringeb um;^ feit balbtut, mit ©üfäge unb mit gtänne:
'

"Uti Sun;, o ja, i tljue ini ©djulb betcmne.
"5 (ja nit eibter gnueg bid) refpeftiert
Unb mängifdj ot)ui (Sritub bid) brangfatiert.

ifd) mer mirfti fd^recfti, fdjrecfli leib
jbng Sutern, mo»n=i g'mutct l)a unb gfcit,
Uerffmicijc je(j bim tffionb bert, fromm unb trii,
^'f 3ufünft beffer, fronet geg ber .;'fi),
*£<9 mnig 3'tiäbe, mie'« e grat nur dja,
"it gitcte Suitj, ntt) fjärjiglicibe SOÎa "

®cr d)bunt moljl, füget! uf c fo=n--e 9?itt
berfdjliefje? 3d) emat qmifj ttit.

I« Uta ' *• •• -bcrgijjt ft) inn're (Srott unb ©l)l)b

23iet liedjter unb viel gfdjminber, a« e« ©t)b.)
®rum t)et ai i)frc Sttnj, im lieffte g'rief)rt,
©ie alte Sterger über b'Strte gricijrt.
©i)« §ärj ifd) brt)tiitb morbe, grab mie Stufe,

©t) (Seift erfüllt uo l)eifige (gebaute.
(Sr nimmt e ©Ijerjeftocf unb b'SBinterfafJfje
Unb fpringt je|} bujjßebibnfH) jitv SE^itre abbe;

®l)uet b'îfjitte uf unb feit fo frinbli gfinnt:
,,2fït) ffietf), mt)« fpär;, ml) ©djaj?, d)umm inne gfd)minb."
Segtt)fli tf)uet ml) SBetÇ nit tang fi b'finne,
©ie biipft gfdjminb mie=n=e« fpueljn i b'« §it«fi inne
Unb fallt etn Situ;, juin SBaitf fiir ft)« ©rbarme,
fÇaft mie=n=e Stengel fälig froï> t b'Strnte.
D gmiß l)ent b'Stengel fälber greib bra gt)a
Sin biefe (Sanjbefefjrte — grai unb Uta.
Unb meitb iftt miffe, ma« mt ifd) begägnet
^e! gftünet fient'« vor greib — e« ijet fdjier g'rSgitet;
Unb b'Setlje madjt bue gfcßminb — ma« menb il)r mei)? —
Stm tiebe Sun; e« erellent« Kaffee.

®o falber ©tmtb — i mueß edj ba« ntt b'ridjte —
(@« d)ömtet Slnbri ai barnad) fi ridjte'J)
©ittb Suit; unb ©tel) bue gft) ei ©eet, ei« fpär;,
jâent mitenanb fd)bn teilt bite greib unb ©d)mar;.
®er Suttj ^et nie me^ a=n=e« 2Birt«l)u« bSitf't,
Siel men'ger met) e« Dtüfdjli fi ag^ünft.
Unb b'33etf) l>et lochet, fo guet, t füge frt),
çatt ei«ter möge (Saft bim Siutjt ft);
|tet nie mef) fiagt unb flatfd^et bert bint SSrunne
|>et ei«ter l)eiter bri glitegt grab mie b'©umte.
Äurjuirt, — fi l)eut i jeber'strt unb Sffit)«

SBie b'Sittgel glübt im fdjeeite tparabi)«.
Unb menb er'« falber gfelj — fo nehmet b'Kafjfje
Unb ga^nt grab falber ï)i i b'« Stargau abbe.

llcrr»1)tcï»cucô.
@in Bettler [teilte [ici) ftuiniu, itnt ttteïjr iïïtit=

etoeu ju enuecfeit. (Sin junger SOîattn, ber bic=

[cn -^sngeniclfts t'annte, [ragte il)tt treu^erjig, in=
etn er [einen töeutel 30g: „SJift bu [c^oit lange

I untm?" w)8on meiner Äinbl)cit ait," auiuortete er.

_",3 leb' £)011 fetjr ntäf;ig," [agte ein Söiener
?w Ieinem grennbe, „trenn i a ©ujtyen, ^leifcf)
J ^db'., bann t'ann rtadj^er fontmeit

ba trill, bann eff' ici) rrn jebem."
®in töauer trurbe au[ ber Sanbftrafje gebeten,

t ,ç
üntgetrorfene Äutf'clje trieber aufritzten §u

Jen; w^Ber i[t barin?" [ragte ber iöauer.
ftrtTlCl ®tcfdtäräte," lautete bie Slnttrort. ®antt

bantit ju tun. äReiit Sßater gab

w 'mmer bie i'etjre, micb nicbt itt <Staatêange=fetten 3u mif^en."

ein ?lie 3c'à'Se SBirtiu [al) mit (Sntfetjen, trie
ouçrtnanu, ber bei i§r einjufeZren [affegte,

1897.

bebeutenb riet 3uder in bcn Saffe tat. (Snblicl)
tonnte [te [id) nid)t mc£)r galten unb [agte : „,3uder
i[t nidtt gerabe bad ®e[unbe[te." — „So,"
entgegnete ber gu^rmann unb tat einen getraltigen
©riff in bie 3ucterbüdj[e, ,,'d ift mir lieb, bag
id) bad treifj, bentt bad Öebett ift mir fdjon läitgft
laerleibet. "

(Sin einfaltiger 3)ten[iZ begaffte in einem

©orfe bie [d)öne neugebaute ÄircZe unb tonnte
[icft nid)t genug über bad ©ebäube irunbent.
„3d) tounte mid) an ber f ird)e nid)t [att [e^ett, "
fpracl) er 3um Sc^ulgen, ber 3ugleitZ SBirt mar;
„fagen ©ie mir, ift [ie bettn Zier gebaut trorbeit?"

(Sin Slr3t trarf einft einem eZrIid)ett iJJianuc

ror, [eilt SSater [ei ein 3)taurer getrefen; allein
er betam 3ur Slitttrort: „©ad tuu|l 3()uen 31)v
SSater gefagt ftabeu, benn er trar [ein £jaitb=
langer."

Nil inniger schier — (i säge das inir lys)
As d'Eva cinisch vor cm Pamdys.
Es chömit ihr im das Schlimmst begägne;
Es blast e challc lliitcnviiid, es thuet scho rägne.
Herrsch! lveiid seh grad im der Wächter chäiii
Und sie mit Gwalt uf d'Polizi mitnähm...
Sie streckt setz us die lauge, lange Arme
Und riefti „Mi liabe Luirz, o hab doch ai Erbarme
Und thue mcr Thüre us! I g'spüre's scho:
Es thue' mcr d'Ehrämpf scho uf.de Mage cho.
Was hättest de im Liäbs und Guets us Arde,
Weud ich setz iniicßti a de Chrämpfc stärbe?"

Der Lunzi ghört's und lachet eis ganz froh
Und rieft: „Du chast mer jeh a d'Kilwi cho;
Du chast es all sey schmecke fry und frisch,
Wie nett und himmlisch schon es dnsse isch.
Dn hest der Zyt, so ohne Strumpf und Schueh,
Mr dini schivärc Sünde Buoß fetz thue.
Und ohne Bueß chast du kei Ablaß gwinue,
Und ohne Bueß chast nit i Himmel innc."
Mi Beth, die lost — und ghit vor Angst schier um;
Es gaht 're, ohn! Rusch, ganz zringed um;
^>e seit halblut, mit Süfzge und mit Flänne:

'

»Mi Lunz, o ja, i thue ini Schuld bekcinne.

»s ha nit eister gnueg dich respektiert
und mäugisch ohn! Grund dich drangsaliert.
Es, sich wirkli schreckli, schreckli leid
Ipsg Allein, ivo-n-i g'mulct ha lind gseit,
^erspriche setz bim Mond dert, fromm und trii,
x'? Zukunft besser, fryner geg der z'sy,
^>ch innig z'liäbe, wie's e Frai mir cha,

i gucte Lunz, my härzigliäbe Ma!"

chönnt wohl, säget! us c so-u-e Bitt
Harz verschließe Ich cmal gwiß nit.

Ma "vergißt sy inn're Groll lind Chyb

Viel liechter und viel gschwiuder, as es Wyb.)
Drum het ai ysrc Lnuz, im Tiefste g'riehrt,
Sie alte Aerger über d'Arle griehrt.
Sys Härz isch brylind worde, grad wie Anke,

Sy Geist erfüllt vo heilige Gedanke.
Er nimmt e Cherzestock und d'Winterkappe
Und springt setz duppedidupp zur Thüre abbe;

Thuet d'Thüre uf und seit so frindli gsiniit:
„My Beth, mys Härz, my Schah, chumm nine gschwiud."
Begryfli thuet my Beth nit lang st b'sinne,
Sie hüpft gschwind wie-n-es Hnehn i d's Hnsli mue
Und fallt ein Lunz, zum Dank für sys Erbarme,
Fast wie-n-e Aengel sälig froh i d'Arme.
O gwiß hent d'Äengel sälber Freid dra gha
An diese Ganzbekehrte — Frai und Ata.
Und wend ihr wisse, was nu isch begägnet?
He! gflänet hent's vor Freid — es het schier g'rägnet;
Und d'Bethe macht due gschwind — was weud ihr meh —
Am liebe Lunz es exelleuts Kaffee.

Vo sälber Stund — i mueß ech das ilii b'richte —
(ES chönnet Andri ai darnach si richte))
Sind Lunz und Bteh dne gsy ei Seel, eis Härz,
Heut mitenand schon teilt due Freid und Schwärz.
Der Lunz het nie meh a-n-es Wirtshus däiikt,
Viel wen'ger meh es Nüschli si aghänkt.
Und d'Beth het kochet, so guet, i säge fry,
Hätt eister möge Gast bim Luuzi sy;
Het nie meh klagt und klatschet dert bim Brünne
Het eister heiter dri glnegt grad wie d'Snnne.
Kurzum, — si hent i jeder Art und Wys
Wie d'Ängel gläbt im scheme Paradys.
Und weud er's sälber gseh — so nehmet d'Kappe
Und gahut grad sälber hi i d's Aargau abbe.

Joseph Mipfli, Prof.

Verschiedenes.
Ein Bettler stellte sich stumm, um mehr

Münden-zu erwecken. Ein junger Mann, der die-
W" Daugmichts kanilte, fragte ihn treuherzig, in-
em er seinen Beutel zog: „Bist du schon lange

l unnn?" „Von meiner Kindheit an," anwortete er.

„I leb' holt sehr mäßig," sagte ein Wiener
sU seinem Freunde, „wenn i a Suppen, Fleisch

w
àspeis Habs, dann kann nachher kommen

^ da will, dann ess' ich von jedem."
Ein Bauer wurde auf der Landstraße gebeten,

b„,s "'"geworfene Kutsche wieder aufrichten zu
„Wer ist darin?" fragte der Bauer.

„<)rei Staatsräte," lautete die Antwort. Dann
iili-^^ "'chss damit zu tun. Mein Vater gab

l„/ ""wer die Lehre, mich nicht in Staatsange-
legmhenen

zu mischen."

ei>,
geizige Wirtin sah mit Entsetzen, wie

Fuhrmann, der bei ihr einzukehren Pflegte,
1897.

bedeutend viel Zucker in den Kasse tat. Endlich
konnte sie sich nicht mehr halten und sagte: „Zucker
ist nicht gerade das Gesundeste." — „So,"
entgegnete der Fuhrmann und tat einen gewaltigen
Griff in die Zuckerbüchse, „'s ist mir lieb, daß
ich das weiß, denn das Leben ist mir schon längst
verleidet."

Ein einfältiger Mensch begaffte in einen:

Dorfe die schöne neugebaute Kirche und konnte
sich nicht genug über das Gebäude wundern.

„Ich konnte mich an der Kirche nicht satt sehen,"
sprach er zum Schulzen, der zugleich Wirt war;
„sagen Sie mir, ist sie denn hier gebaut wordeil?"

Ein Arzt warf einst einem ehrlichen Manne
vor, seill Vater sei ein Maurer gewesen; allein
er bekam zur Antwort: „Das muß Ihnen Ihr
Vater gesagt haben, denn er war sein
Handlanger."
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